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Technologietransfer erfolgreich

 Der 8. Technologietransfertag im Land-
kreis Nienburg/Weser führte die rund 50 
Teilnehmer auf eine Reise durch die unter-
schiedlichen Facetten des Innovations- und 
Wissenstransfers.

In seinem Impulsvortrag ging Professor  
Michael Mohe auf den Fachkräftemangel 
in den Ingenieurberufen ein und beleuch-
tete Lösungsansätze. Damit machte er aus 
einem unmöglichen Thema ein denkbares 
Thema. Im Jahr 2029 werden 400.000 neue 
Ingenieure gesucht, und im Kampf um die 
Fachkräfte müssen insbesondere kleine 
und mittlere Unternehmen (KMU) neue 
Wege gehen. Der Ingenieur der Zukunft 
wird  internationaler und weiblicher, aber 
auch wissenskomplexer, digitaler und auf 
jeden Fall teuer. 

Die Krone Maschinenbau GmbH hat mit Hil-
fe von Tanja Bartholdy, Hochschule Hanno-
ver, ihre Prozessabläufe optimiert und deut-
liche Ef� zienzsteigerungen erreicht.

Den Heizungsregler als Dinosaurier un-
ter den Steuergeräten wollte die Brauns 
Control GmbH  durch eine ef� ziente Ener-
giesteuerung mit Wireless-Technologie er-
setzen. Dabei haben Studenten des „Stu-

dentischen Ingenieurbüros Hannover“ um 
Professor Gusig nicht nur eine Marktrecher-
che durchgeführt, sondern ein Lösungs-
konzept und einen Konstruktionsentwurf 
erarbeitet und mechanisch-konstruktive 
Unterstützung geleistet.

Die Maschinen- und Apparatebau Rieke-
mann GmbH & Co. KG wollte ihr Portfolio 
um ein eigenes Serienprodukt erweitern. 
Studenten der studentischen Unterneh-
mensberatung consult one haben durch 
Recherchen im Umfeld dieses Produktes 
die Marktsituation analysiert. Rolf Rieke-
mann war von der Arbeit der Studenten so 
begeistert, dass er sie auch bei der tech-
nischen Umsetzung mit ins Boot holte. 
„Nach Gesprächen mit den Studenten war 
mir klar, dass ich auf dem falschen Weg 
war, eingesperrt im Gefängnishof der Ge-
danken“, berichtete er.

Unternehmerin Birgit Schwecke von der 
Schwecke Metallbau GmbH fasste den 
Technologietransfertag so zusammen: „Ich 
emp� nde es immer wieder als eine sehr gut 
organisierte und thematisch bereichernde 
Veranstaltung. Auch die Gespräche hinter-
her sind gekennzeichnet durch Offenheit 
und Innovationsfreude.“

Unternehmer Rolf Riekemann mit den 

Studenten der Unternehmensberatung 

consult one

Landrat und Referenten

Technologietransfertag 2016

Kontakt:
Rita Schnitzler
WIN Wirtschaftsförderung im 
Landkreis Nienburg/Weser GmbH
05021 887772-3
schnitzler.rita@win-nienburg.de
www.win-nienburg.de

Fachkräfte – Innovationen

Vom „unmöglichen Thema“ zum „Gefängnishof der Gedanken“
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Technologietransfer erfolgreich

Vertreter der geschäftsführenden Arbeits-

gruppe und Unternehmen aus Schaumburg 

mit dem Peer Desislava Koleva (7. v. links) 

aus Gabrovo/Bulgarien

Peer-Review in der Nds. Staatskanzlei mit 

Vertretern des Landes Niedersachsen und 

der beteiligten Landkreise

Technologietransfertag 2016

Kontakt:
Andreas Manz
Geschäftsstelle der 
REK Weserbergland plus 
p. A. Landkreis Hameln-Pyrmont
Wirtschaftsförderung/Regionale 
Entwicklung/ÖPNV
05151 903-9300
andreas-manz@hameln-pyrmont.de
www.rek-weserbergland-plus.de

Fachkräfte – Innovationen

REK-Landkreise sehen sich durch Peer-Review bestätigt 

 Im Rahmen einer sogenannten Peer-
Review äußerten sich die beteiligten Unter-
nehmer aus dem REK-Gebiet gegenüber 
dem Peer aus Bulgarien einmal mehr sehr 
positiv über den Wissens- und Technolo-
gietransfer, wie er von den vier Landkreisen 
seit Jahren praktiziert wird.

„Eigentlich war ich mir mit meinen Kolle-
ginnen und Kollegen aus den Nachbar-
landkreisen recht sicher, dass unser Tech-
nologietransfer bei den Unternehmen 
gut ankommt“, so Dr. Ludwig Schätzl, 
Wirtschaftsförderer aus dem Landkreis 
Schaumburg, „trotzdem wollten wir dieses 
Angebot noch einmal kritisch hinterfragen. 
Unsere international erfahrene Kollegin aus 
Bulgarien war deshalb als unser Peer gebe-
ten, mit einem unbefangenen ‚Blick von au-
ßen‘ nach Verbesserungsmöglichkeiten zu 
suchen.“ Der Besuch wurde möglich durch 
das Projekt ESSPO, das aus Mitteln des 
Programms INTERREG Europe von der EU 
gefördert wird. ESSPO steht für „Ef� cient 
Support Service Portfolios“ für kleine und 
mittlere Unternehmen.

Insgesamt fünf Tage konnte sich der Gast 
in Gesprächen mit Unternehmern aber 
auch mit Vertretern von Land und REK in-
formieren. Trotz des positiven Votums der 
Unternehmer wurden durchaus noch Ver-
besserungsansätze erkannt. So wurde 

unter anderem die Beschränkung nur auf 
den Technologietransfer zwischen Unter-
nehmen und Hochschulen hinterfragt, weil 
doch auch zwischen Unternehmen ein 
Technologietransfer sinnvoll sein könne. 
Außerdem sollten die Höhe der Förderung 
und die Bewertungskriterien noch einmal 
überdacht werden. Die Wirtschaftsförderer 
hörten aufmerksam zu und versicherten, 
dass diese Fragen in den kommenden Mo-
naten auch mit der Landesregierung dis-
kutiert würden, die für eine Änderung der 
Förderrichtlinie zuständig sei.

Auch die REK stellte im Rahmen von ESSPO 
einen Peer. Eine Woche vor dem Besuch 
aus Bulgarien war Uta Kupsch, Geschäfts-
führerin der WIN Wirtschaftsförderung im 
Landkreis Nienburg/Weser, bereits im spa-
nischen Valladolid, um ihren Kollegen dort 
über die Schulter zu schauen. Wie sie dort 
feststellen konnte, sind die Spanier durch-
aus nicht so lässig im Umgang mit europä-
ischen Fördergeldern, wie oft behauptet. 
„In Sachen Bürokratie sind sie uns Deut-
schen zum Teil durchaus noch voraus“, so 
ihre überraschende Feststellung. 

Die Ergebnisse der Peer-Reviews werden 
derzeit ausgewertet und sollen im Januar 
gemeinsam diskutiert werden, um dann 
Verbesserungsmaßnahmen zu entwickeln 
und umzusetzen.
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Seminar der Polizeiakademie Nienburg - 

Spurensicherung

 In der Zeit vom 18. - 21. Juni fanden 
zum 12. Mal die Hochschulorientierungs-
tage im Weserbergland statt. Unter dem 
Motto „Was soll ich bloß studieren?“ bot 
die Sommeruni in Rinteln den studienin-
teressierten jungen Menschen aus der 
Region Weserbergland und Niedersa-
chens kurz vor Beginn der Sommerferi-
en die Möglichkeit, sich in angenehmer 
Atmosphäre ausführlich zu informieren. 
Das breit gefächerte Probestudium er-
möglichte es den „Studierenden auf Zeit“ 
Kenntnisse über verschiedene Studienfä-
cher und deren Anforderungen in vier- und 
siebenstündigen Seminaren zu gewinnen. 
Über 30 Lehrende von fünfzehn Hoch-
schulen und Akademien führten die inte-
ressierten Jugendlichen in Vorlesungen, 
Seminaren und Übungen in ihre akade-
mischen Forschungs- und Wissensge-
biete ein.

Im Rahmen des Studien- und Berufs� n-
dungsvormittags gaben Universitäten, 
Hochschulen und Akademien über Stu-

dienabläufe Auskunft. Unternehmen des 
Wirtschaftsraums stellten außerdem Mög-
lichkeiten der dualen Ausbildung vor. Ne-
ben den Teilnehmenden der Sommeruni 
waren auch interessierte Schülerinnen 
und Schüler eingeladen, sich an diesem 
Vormittag umfassend über duale Ausbil-
dungsplatzangebote im regionalen Wirt-
schaftsraum zu erkundigen. 

Ein umfängliches Freizeitprogramm, Men-
saverp� egung und ein kostenneutrales 
Übernachtungsangebot rundeten das 
Gefühl des Studierens ab. Am Abend des 
letzten Veranstaltungstages wurde den 
sehr engagierten und motivierten jungen 
Menschen zum Abschluss der Sommeruni 
das Teilnahmezerti� kat ausgehändigt.

Die Hochschulorientierungstage im We-
serbergland werden von der REK Weser-
bergland plus (Landkreise Holzminden, 
Hameln-Pyrmont, Nienburg, Schaumburg) 
sowie der Sparkassenstiftung Schaum-
burg und der Stadt Rinteln getragen. 

Hochschulorientierungstage 
im Weserbergland

Kontakt:
Bernadette Unger-Knippschild
Volkshochschule Schaumburg
05751 8902-14
unger-knippschild@vhs-schaumburg.de
www.sommeruni-rinteln.de

Quali� zierung – Bildung

Sommeruniversität Rinteln 

Weiterbildung 4.0 – 
Von der Idee bis zur Umsetzung

Plasma-Technologie der HAWK 
für das tägliche Leben

 

Was soll ich bloß

 studieren?

25 Universitäts- und Hochschulstudiengänge

zum Ausprobieren!

Unternehmen im Weserbergland stellen

Duale Studiengänge vor. 

Berufs- und Studienorientierung vor Ort.

SOMMERUNI
RINTELN
Hochschulorientierungstage

im Weserbergland

18. - 21. Juni 2016

05751 890210

www.sommeruni-rinteln.de

Unsere Partner:

25 Universitäts- und Hochschulstudiengänge

Unternehmen im Weserbergland stellen

Berufs- und Studienorientierung vor Ort.

05751 890210

Studien- und Berufsinfovormittag
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Gestalten Sie die digitale Zukunft 

Ihres Unternehmens

Der Plasmaläusekamm tötet nicht nur Läuse, 

sondern auch die Nissen, er arbeitet ohne 

Chemikalien und ist so einfach anzuwenden 

wie eine Bürste

Kontakt:
Sabine zu Klampen
HAWK Hochschule für angewandte 
Wissenschaft und Kunst Hildesheim/
Holzminden/Göttingen
05121 881-124
zuklampen@hawk-hhg.de
www.hawk-hhg.de

Kontakt:
Lara Wollenhaupt
Hochschule Weserbergland
05151 9559-63
wollenhaupt@hsw-hameln.de 
www.hsw-hameln.de
www.weiterbildung40.de 

Quali� zierung – Bildung

Weiterbildung 4.0 – 
Von der Idee bis zur Umsetzung

Plasma-Technologie der HAWK 
für das tägliche Leben

Entwicklung des Zerti� katsstudiengangs „Management 
digitaler Geschäftsmodelle und -prozesse“

HAWK gewinnt eine von 10 FH-Impuls-Förderungen 

 Produzierende Unternehmen stehen 
heute vor neuen Herausforderungen. Hö-
here Produktivität, größere Flexibilität und 
individuelle Kundenwünsche sind nur eini-
ge Schlagworte, die sich unter dem Begriff 
„Industrie 4.0“ zusammenfassen lassen. 
Mitarbeiter müssen entsprechend quali-
� ziert, Aufgaben- und Kompetenzpro� le 
angepasst werden. Die Hochschule Weser-
bergland (HSW) unterstützt dabei.

Im Rahmen eines vom Land Niedersach-
sen in ihrer Bildungsoffensive Industrie 
4.0 geförderten Projekts entsteht aktuell 

 Die HAWK hat als einzige nieder-
sächsische Hochschule beim Wettbewerb 
„Starke Fachhochschulen – Impuls für die 
Region" gewonnen. Das Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung (BMBF) för-
dert die HAWK-Forschungs- und Innovati-
onspartnerschaft „Plasmatechnologien aus 
Südniedersachsen – Impulse für ein gesun-
des Leben (Plasma for Life)“ für vier Jahre 
mit 6,5 Millionen Euro. Die HAWK gehört 
damit zu den zehn forschungsstärksten 
Hochschulen Deutschlands. Bei positiver 
Zwischenevaluation wird die Förderung um 
vier Jahre verlängert, so dass insgesamt 13 
Millionen Euro Forschungsmittel zur Verfü-
gung stehen. 

Die Plasma-Technologie bekommt immer 
mehr Relevanz für das tägliche Leben. Prof. 
apl. Prof. Dr. Wolfgang Viöl, HAWK-Vizeprä-
sident und Leiter des Fraunhofer Anwen-

an der HSW das Konzept für den Zerti-
� katsstudiengang „Management digitaler 
Geschäftsmodelle und -prozesse“. Das 
Programm ist auf eine Studiendauer von 
12 Monaten ausgelegt und berufsbeglei-
tend absolvierbar. Kleine und mittlere 
Unternehmen können ihre Mitarbeiter auf 
diese Weise mit theoretisch fundiertem 
und unmittelbar im Betrieb anwendbarem 
Know-how weiterbilden.

Wollen Sie Projektpartner werden? 
Dann sprechen Sie uns gern an.

dungszentrums für Plasma und Photonik, 
arbeitet mit seinem Team an Produkten wie 
PlasmaDerm®, dem Plasmastaubsauger 
oder dem Plasmaläusekamm. Die koope-
rierenden Unternehmen Südniedersach-
sens werden vom Technologietransfer pro-
� tieren.
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Gesund in die Zukunft mit den 
Umwelttagen Weserbergland 2016

 Welche Energiesparmöglichkeiten gibt 
es? Wie machen wir weiter nach dem Ab-
gasskandal? Unter dem Motto „Gesund 
in die Zukunft“ betonten die Umwelttage 
Weserbergland – organisiert von der Stadt 
Hameln, der Klimaschutzagentur Weser-
bergland und radio aktiv – in diesem Jahr 
die Notwendigkeit des Umweltschutzes 
für das Wohlergehen des Menschen. Ak-
tiv werden für Umwelt und Gesundheit 
bedeutet für den Verbraucher auch Ver-
änderungen im Alltag. Dazu animierte die 
Aktionswoche mit 20 Veranstaltungen an 
sieben Tagen und lockte so mehrere hun-
dert Besucher täglich an. Dabei war das 
Programm sehr vielschichtig. Man konnte 
bei Vorträgen wie „Cradle to Cradle“ Neues 
aus dem Bereich Klima- und Umweltschutz 
lernen, sich bei Diskussionsreihen zu The-
men wie „Nitrat im Trinkwasser“ einbringen 
und Meinungen austauschen sowie bei Ak-
tionen wie der „Erkundungstour per Rad“ 
selbst aktiv werden. 

Einen Schwerpunkt bildeten die vielen 
Veranstaltungen für Kinder und Jugend-

EnergieRegion

„E-Mobilität spielt bei der Erreichung der 

Klimaschutzziele eine wichtige Rolle“, 

weiß Tobias Timm, Geschäftsführer der 

Klimaschutzagentur Weserbergland, und 

erklärt: „Bei den Umwelttagen zeigen wir 

Verbrauchern Alternativen auf.“

20 Akteure der Umweltgruppe „KliMotion“ 

und der Klimaschutzagentur Weserberg-

land tauschten in nur sechs Stunden 431 

Plastiktüten gegen Umwelttaschen aus 

zerti� zierter Bio-Baumwolle

Beim Energie-Symposium wurden rechtliche, wirtschaftliche und technische Perspektiven des Strom-

marktgesetzes und des Gesetzes zur Digitalisierung der Energiewende interdisziplinär diskutiert.

liche wie der Energie-Erlebnistag, die 
Plastiktüten-Tauschaktion mit der lokalen 
Klimaschutz-Jugendbewegung KliMotion, 
Filmvorführungen und Mitmachtheater. Mit 
ganz viel Spaß und Spiel wurden so bereits 
die Jüngsten für das Thema sensibilisiert 
und informiert.

Als krönender Abschluss präsentierte sich 
der Tag der Umwelt im Bürgergarten mit 
Informationsständen, regionalen Köstlich-
keiten, Bühnenprogramm und Co. Mit rund 
40 Ständen waren noch nie zuvor so viele 
umweltbewusste Aussteller beteiligt.

Insgesamt konnte die Aktionswoche erneut 
eine breite Öffentlichkeit auf die Wichtigkeit 
des Themas aufmerksam machen, Interes-
se wecken und zum Überdenken des eige-
nen Handelns anregen. Und das ist auch 
wichtig, denn als Masterplan-Kommune 
bekennen sich die drei Landkreise Hameln-
Pyrmont, Holzminden und Schaumburg zu 
ihrer Verantwortung in Sachen Klimaneu-
tralität, Ressourcenschutz und Energie-
wende in Deutschland.

Kontakt:
Daniela Riekenberg
Klimaschutzagentur 
Weserbergland gGmbH
05151 95788-17
riekenberg@klimaschutzagentur.org
www.klimaschutzagentur.org



EnergieRegion

 Die Energiewende ist eine der größten 
Herausforderungen unserer Zeit. Sie bietet 
besonders dem Weserbergland auf Grund 
seines ländlich geprägten Charakters und 
seiner Potentiale gewaltige Chancen. Eine 
erneuerbare Energieversorgung wird die 
Lebensqualität enorm verbessern und zu-
gleich wertvolle Ressourcen für die nach-
folgenden Generationen konservieren. Das 
hat die Weserbergland-Region schon vor 
vielen Jahren erkannt und bereits erfolg-
reiche Maßnahmen umgesetzt. 

Jetzt geht es für die Landkreise Hameln-
Pyrmont, Holzminden und Schaumburg 
darum, als eine von 22 Masterplankom-
munen, bundesweit eine Vorreiterrolle im 
Klimaschutz einzunehmen und noch ei-
nen Schritt weiter zu gehen. Gemeinsam 
verfolgen sie das Ziel, in der Region die 
CO2-Emissionen bis 2050 um 95 Prozent 
und den Endenergieverbrauch um 50 Pro-
zent gegenüber 1990 zu senken. Mit einer 
Laufzeit von zunächst vier Jahren ist der 
Masterplan ein wichtiger Schritt in diese 
Richtung: bis Mitte nächsten Jahres soll ein 
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Drei Landkreise – ein Ziel: 
Masterplan 100 % Klimaschutz

Staatssekretär Gunther Adler übergab im Juli die Masterplan-Auszeichnung an Angela Schürzeberg, 

Andreas Manz, Fritz Klebe und Tobias Timm (v.l.n.r.).

Masterplankoordinator Jan Krebs ist 

federführend für das Projekt zuständig

Konzept entstehen, das dann in die Umset-
zung gehen kann.

In die Planung soll die ganze Region einbe-
zogen werden: Verwaltungen, Vereine, Ver-
bände, die Wirtschaft und nicht zuletzt die 
große Öffentlichkeit. „Nur gemeinsam kön-
nen wir die ambitionierten Ziele erreichen“, 
erläutert Tobias Timm, Geschäftsführer der 
Klimaschutzagentur Weserbergland, die für 
die Koordination und Umsetzung des Pro-
jektes zuständig ist, und fügt hinzu: „Zahl-
reiche thematische Werkstätten werden 
mit Experten und der Öffentlichkeit durch-
geführt, um im ersten Jahr Ideen für den 
Umsetzungsprozess zu sammeln.“ Auch 
der demogra� sche Wandel ist ein großes 
Thema. In Generationstandems sollen ver-
schiedene Generationen gemeinschaftlich 
Zukunftsvisionen entwickeln, die dann das 
Konzept maßgeblich mitgestalten.

Der Masterplan ist eine große Chance – für 
jeden. Er soll zur Stärkung der Wirtschaft 
und des ländlichen Raumes sowie der Ent-
wicklung zur Energieregion beitragen.

Kontakt:
Jan Krebs
Masterplankoordinator
Klimaschutzagentur 
Weserbergland gGmbH
05151 95788-18 
krebs@klimaschutzagentur.org
www.masterplan-weserbergland.de



Zukunft ländlicher Raum
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LEADER-Regionen im 
REK Weserbergland plus

 Auch für die Förderperiode 2014-2020 
haben die bereits in der vergangenen Peri-
ode erfolgreich tätigen LEADER-Regionen 
im Gebiet der REK Weserbergland plus, 
nämlich die Regionen Östliches Weser-
bergland, Westliches Weserbergland, Vog-
lerRegion und Schaumburger Land, sich 
für eine Förderung im Rahmen des nie-
dersächsischen LEADER-Wettbewerbes 
beworben, um dem ländlichen Raum Ent-
wicklungsimpulse zu geben.

Wie schon im Zeitraum 2007-2013 waren 
auch in diesem Wettbewerb alle vier Re-
gionen erfolgreich, konnten mittlerweile 
die entsprechenden Förderbescheide in 
Empfang nehmen und somit den neuen 
LEADER-Prozess zu Beginn des Jahres 
2016 starten.

In der Region Westliches Weserbergland 
wurden bisher 19 Projekte beschlossen, 
wovon sich bereits fünf in der Umsetzung 
be� nden, u. a. das Koordinationsbüro 
Flüchtlingsarbeit und Integration der Stadt 
Hess. Oldendorf. Ein zentraler Prozess zur 
Unterstützung zukunftsfähiger Dörfer wur-
de mit „PUZZLE“ angestoßen.

In der VoglerRegion konnten bereits 13 
Projekte beschlossen werden (darunter 
auch Kooperationsprojekte mit dem Harz-
weserland). Zur weiteren Umsetzung ste-
hen insbesondere die Schlüsselinitiativen 
Regionalmarke, Modelldor� nitiative und 
Monumentendienst im Fokus.

Im Östlichen Weserbergland sind bisher 
zwei Projekte beschlossen worden und 
be� nden sich in der Umsetzung. Einen 
besonderen Schwerpunkt der Region wird 
in dieser Förderperiode die Unterstützung 
und Quali� zierung des ehrenamtlichen En-
gagements darstellen.

In der Region Schaumburger Land wurden 
ebenfalls erste Projekte von der Lokalen 
Aktionsgruppe beschlossen. Ein beson-
deres Projekt ist hierbei das Kooperations-
projekt mit dem Westlichen Weserbergland 
zum Thema „Übergang Schule-Beruf“, 
das das erste Kooperationsprojekt der 
neuen Förderperiode in der REK Weser-
bergland plus darstellt.

Zukünftig sollen zwischen den vier 
LEADER-Regionen im Gebiet der REK 
Weserbergland plus neben den lokalen 
Projekten im Rahmen der jeweiligen Ent-
wicklungskonzepte noch einige Kooperati-
onsprojekte angestoßen werden.

Weitere Informationen zum derzeitigen 
Sachstand sind auf den jeweiligen Internet-
seiten der Regionen zu � nden.   

  www.hessisch-oldendorf.de/de/
  leader-region-westliches-weserbergland/
  www.vogler-region.de/ 
  www.coppenbruegge.de/

  leader/startseite.html
  www.leader-schaumburgerland.de

Kontakt:
Andreas Manz
Geschäftsstelle der 
REK Weserbergland plus
p. A. Landkreis Hameln-Pyrmont
Wirtschaftsförderung/
Regionale Entwicklung/ÖPNV
05151 903-9300
andreas.manz@hameln-pyrmont.de
www.rek-weserbergland-plus.de

Daseinsvorsorge als 
Zukunftsaufgabe

Stabilisierung von Ortsmitten 
im ländlichen Raum
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Zukunft ländlicher Raum

Projekt-Auftaktveranstaltung 

im Schloss Bevern

Podiumsdiskussion: Detlev Kohlmeier (Land-

kreis Nienburg), Arjen de Wit (ZGB), Dr. Alexan-

der Götz (Niedersächsisches Ministerium für 

Inneres und Sport), Friedrich-Wilhelm Koop 

(Samtgemeinde Heemsen), Holger Schulz 

(Gemeinde Wesendorf), Dr. Guido Nischwitz 

(Universität Bremen), von links nach rechts

Kontakt:
Angelika Sack 
Dr. Marta Jacuniak-Suda
Landkreis Nienburg, Fachbereich Bauen
05021 967-877
kif@kreis-ni.de
www.lk-nienburg.de/politik-
verwaltung/planen-bauen/

Kontakt:
Jessica Switala 
(Projektleitung)
Jan-Michael Hobelsberger 
(Geschäftsstelle)
Landkreis Holzminden
05531 707-340 bzw. -743
movermo@landkreis-holzminden.de
www.landkreis-holzminden.de/
movermo

Daseinsvorsorge als 
Zukunftsaufgabe

Stabilisierung von Ortsmitten 
im ländlichen Raum

Modellprojekt MoVerMo im Landkreis Holzminden

 Die ortsnahe Versorgung z. B. mit Le-
bensmitteln oder Gesundheitsdiensten ist 
zentraler Baustein der Daseinsvorsorge. 
Diese will der Landkreis Holzminden im Rah-
men des 3-jährigen Bundesmodellvorha-
bens „Langfristige Sicherung von Versorgung 
und Mobilität in ländlichen Räumen“ stärken. 

Mit den Zielgruppen entstehen bedarfsge-
rechte Projekte für Versorgung und Mobili-
tät vor Ort. Die Kommunen werden dabei 
� nanziell, organisatorisch und inhaltlich 

 Rund 70 Vertreter des Bundes, des Lan-
des Niedersachsen, der Kommunen und 
der Wissenschaft versammelten sich am 
22.09.2016 in Nienburg, um den of� ziellen 
Start des Forschungsprojektes „Kommunaler 
Innenentwicklungsfonds (KIF)“ zu begleiten.

In den nächsten 3 Jahren wird ein Lösungs-
vorschlag für einen freiwilligen und selbst-
verantworteten Verbund von Kommunen 
erarbeitet, die Eigenmittel für einen Fonds 
generieren wollen. Somit sollen � nanzielle 
Mittel für die Umsetzung städtebaulicher 
Maßnahmen bei gleichzeitiger Schonung 
der Außenbereichs� ächen bereitstehen.

Detlev Kohlmeier, Landrat des Landkreises 
Nienburg, betonte in seinem Grußwort die 
Notwendigkeit, neue Wege hin zu einer 

begleitet und erhalten für vorbildhafte Pro-
jekte auch Investitionsmittel.

Das Projekt bringt gezielte Erkenntnisse 
über die Versorgung aller Ortsteile, den 
Bedarf sowie machbare Verbesserungen 
– auch über kommunale Grenzen hinweg. 

Versorgungsorte, die das Netz der Grund-
zentren ergänzen, werden dadurch in ih-
rem stabilen und gut erreichbaren Versor-
gungsangebot langfristig gestärkt. 

nachhaltigen Siedlungsentwicklung aufzu-
zeigen, indem die konsequente Konzentra-
tion auf die Innenentwicklung verfolgt wird. 

Gefördert wird das Projekt vom Ministerium 
für Bildung und Forschung im Rahmen der 
Fördermaßnahme „Kommunen innovativ“. 
Von großer Bedeutung für die Projektinitiie-
rung waren die Erkenntnisse aus dem Modell-
projekt „Umbau statt Zuwachs“, das die REK 
Weserbergland plus (2010-2012) durchführte.

Auftaktveranstaltung Kommunaler Innenentwicklungsfonds
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 Bei traumhaftem Radlerwetter be-
suchten mehr als 45.000 Besucher diese in 
der Region einmalige Veranstaltung. Bereits 
früh morgens herrschte zur of� ziellen Eröff-
nung in Rinteln, Hameln und Bodenwerder 
großes Gedränge. 

Egal für welche Richtung sich die Felgen-
festbesucher entschieden haben, es gab 
überall ein tolles Programm entlang der 
über 50 km langen Veranstaltungsstrecke 
zu entdecken. Neben den unterschiedlichs-
ten Verp� egungsangeboten gab es einen 
Bauernmarkt, einen Fahrrad- und Freizeit-
markt, ein historisches Dorffest, musika-
lische Unterhaltung, Kinderprogramme und 
vieles mehr. 

Als Besuchermagnet erwies sich auch in 
diesem Jahr wieder die Weserquerung in 
Großenwieden, die Dank der Mindener Pio-
niere mithilfe einer Schwimmschnellbrücke 
Amphibie M3 sichergestellt wurde. 

Die REK Weserbergland plus bedankt sich 
recht herzlichen bei allen Einsatzkräften, 
Sponsoren und vielen � eißigen ehrenamt-
lichen Helferinnen und Helfern entlang der 
Strecke, die dafür gesorgt haben, dass das 
15. Felgenfest ein voller Erfolg war. 

Wir hoffen auf ein genauso erfolgreiches 
16. Felgenfest am 11.06.2017.

Das 15. Felgenfest war 
wieder ein voller Erfolg 

Startschuss in Hameln

Schwimmschnellbrücke in Großenwieden

Kontakt:
Sylvia Weitze
Landkreis Hameln-Pyrmont
05151 903-9305
sylvia.weitze@hameln-pyrmont.de
www.hameln-pyrmont.de


